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nDiese Publikation widmet sich der Auseinandersetzung 
mit dem logotherapeutischen Ansatz Viktor Frankls im 
Kontext anthroposophisch orientierter Handlungsfelder. 
Dabei zeigt sich, dass die sinnzentrierte Logotherapie 
nicht nur in ihrer inneren Struktur mit dem anthroposo-
phischen Welt- und Menschenverständnis in Resonanz 
tritt, sondern dieses auf philosophisch-existenzieller 
Ebene vertieft und erweitert. Die Komplementarität 
beider Ansätze entfaltet ein fruchtbares Spannungsfeld, 
in dem Sinnsuche, Freiheit und Verantwortlichkeit als 
zentrale Dimensionen menschlicher Existenz thera-
peutisch wirksam erfahrbar gemacht werden können.
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Vorwort

Die Frage nach dem Sinn des Lebens ist eine der zentralen Themen der 
Philosophie und der Menschheit. Obwohl sie in unserer postmodernen 
Gesellschaft zum einen an Bedeutung verliert, scheint sie doch in anderer 
Form weiterhin latent omnipräsent zu sein und drängt sich geradezu auf: 
«Hat das Leben einen Sinn?», «Was ist sinn-voll, was sinn-widrig?» oder 
«Lohnt es sich, sich für irgendetwas zu engagieren?» Ethisch interpretiert 
verbirgt sich darin auch die Frage nach dem «guten Leben».

Sinn und Sinnhaftigkeit manifestieren sich in dem Bestreben, Selbstwirk-
samkeit zu generieren, sei es in reflektierter Vorausschau oder Rückschau. 
Die Suche nach Sinn ist daher eine Frage der Orientierung oder auch der 
Versuch, das Gegenwärtige, Situative und Fragmentarische in ein Sinn-
Ganzes einzuordnen und sich dabei des eigenen Standpunktes bewusst 
zu werden. 

Werte-Dilemmata

Die Frage nach dem Sinn ist zudem eng mit der Frage nach der Bedeutung 
und dem Wert des Lebens sowie der menschlichen Identität verbunden. Es 
ist eine weit verbreitete Neigung, die Erfahrungen des eigenen Lebens in 
eine kohärente Erzählung, in ein «Narrativ», zu transformieren. In dieser 
jeweils persönlichen «redaktionellen Arbeit», wie wir sie beispielsweise 
bei Sören Kierkegaard beschrieben finden, bleibt jedoch in der Regel eine 
Diskrepanz zwischen den tatsächlichen Erlebnissen und dem Sinn-Hori-
zont der konstruierten Geschichte.

Der Philosoph Dieter Thomä betont, dass wir uns mit der Fragmentierung 
der Lebensgeschichte abfinden und akzeptieren sollten, dass es nicht mög-
lich sei, unsere Biografie in einer linearen Erzählung zu begreifen. Viel-
mehr sollten wir uns mit der Tatsache begnügen, dass unsere Erinnerungen 
und Erfahrungen fragmentarisch sind. Gerald Hüther wiederum erklärt aus 
neurobiologischer Perspektive, dass das Lernen eines Metakonzeptes erfor-
derlich ist, welches neue Erfahrungen in bestehende, sich dadurch trans-
formierende Kohärenz integriert und zugleich Identitätsbewusstsein und 
ein Bewusstsein von Würde konstituiert.
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Was tun? 

Zurückkehren zu den Ursprüngen der Philosophie, zum weisheitslieben-
den Staunen Platons oder dem Zweifel der Skeptiker, die betonen, dass 
keine Lebenserfahrung als sicher betrachtet werden kann, da die Sicherheit 
der Erfahrung nicht gewährleistet ist? 

Kann die Flucht in die Vorstellung einer vermeintlichen Absurdität und 
Bedeutungslosigkeit des Lebens, wie sie als eine Lesart des französischen 
Existenzialismus interpretiert werden kann, ein Weg sein? Oder etwa Peter 
Sloterdijks Verzicht auf Sinn, verbunden mit der Gefahr, sich im Strom von 
Sein und Werden zu verlieren?

Vielleicht lieber doch angesichts des Konsum-Überflusses in unseren 
Breitengraden eine «Sinn-Diät» absolvieren, wie Rebekka Reinhard sie in 
ihrem Buch mit dem gleichnamigen Titel empfiehlt? 

Logotherapie als Lebenshaltung 

Der Wiener Psychiater Viktor E. Frankl (1905-1997) ist ein renommierter 
Experte auf dem Gebiet der Sinnforschung. Er gilt als Begründer der Lo-
gotherapie (griech. λόγος, lógos bedeutet unspezifisch ‹Wort› und ‹Rede› 
aber auch deren Inhalt: ‹Sinn›), einer sinnzentrierten psychotherapeu-
tischen Methode, die den Menschen in seiner personalen Existenz an-
spricht. Frankl versteht seine Behandlungsweise als ein Konzept, das sich 
auf Wertbildung und Sinnerfüllung bezieht. Als «Logotherapie und Exis-
tenzanalyse» (zusammengesetzt aus: lat. exsistere: ‹hervor-›, ‹heraus-› oder 
‹gegenübertreten›, ‹vorhanden sein› und analysis: ‹Zerlegung›, hier aber 
mehr als ‹Untersuchung› verstanden) umfasst sein Ansatz die Person- und 
Daseinsdimension und betont insbesondere das Streben nach Sinn als fun-
damentale menschliche Antriebskraft. 

Viktor Frankl lebte in den zwanziger Jahren des zwanzigsten Jahrhunderts 
als Neurologe und Psychiater in Wien. Zunächst pflegte er persönliche 
Kontakte zu Sigmund Freud und Alfred Adler, wandte sich aber alsbald von 
deren Konzepten ab. Frankl stellt Freuds zentralem psychoanalytischem 
Motiv des Menschen mit einem «Willen zur Lust» und Adlers Individual-
psychologie mit der Annahme eines «Willens zur Macht» seinen eigenen 
Theorieentwurf entgegen. Er versteht demgegenüber den Menschen als ein 
Wesen mit einem «Willen zum Sinn». Daher kann Frankls Ansatz der Lo-
gotherapie und Existenzanalyse aus der Opposition zur Zeitströmung des 
reduktiven Psychologismus und Biologismus zu Beginn des zwanzigsten 
Jahrhunderts begriffen werden. Mit der Überwindung des Psychologismus 
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in der Psychotherapie durch die Ergänzung der Dimension des Geistes 
setzt er die spezifisch menschliche Suche nach Sinnmöglichkeiten über 
alle sonstigen Bedürfnisse. Lange vor der Publikation des Konzepts der 
Salutogenese durch Aaron Antonovsky in den 1970er-Jahren fragt Frankl 
bereits nach den gesund erhaltenden Aspekten des Menschen und wie es 
ihm gelingen kann, Leid zu bewältigen. In Frankls Anthropologie ist der 
Mensch angesichts seiner Personalität ein intentionales, weltoffenes und 
entscheidungsfähiges Wesen, das zu sich selbst Abstand nehmen kann 
und nach etwas sucht: etwa nach einem Sinn, den es zu erfüllen gilt, sich 
beispielsweise für andere Menschen zu engagieren oder auch einer meta-
physischen Dimension zu dienen. Sinnfindung ist nach Frankl prinzipiell 
jedem Menschen – unabhängig von Intelligenz, vom Bildungsgrad, der 
Geschlechtszugehörigkeit oder von seinem Alter – gegeben. 

Als Person bleibt der Mensch immer ein Geheimnis, das weder durch 
Klassifizierungen noch Reduktion auf psychische Mechanismen allein zu 
begreifen ist. Frankls Ansatz der Logotherapie ist gekennzeichnet durch 
einen tiefen Respekt vor der Würde des Menschen, dessen Gewissen, Sinn 
und Verantwortlichkeit. Zugleich werden jedoch auch die tragischen Er-
eignisse von Leid, Schuld und Tod im Leben eines jeden Menschen nicht 
außer Acht gelassen. Damit leistet er einen signifikanten Beitrag zur Be-
trachtung elementarer anthropologischer wie ethischer Fragestellungen in 
human- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen. Das Welt- und Men-
schenverständnis Viktor Frankls hat einen großen Einfluss auf viele gesell-
schaftsrelevante Gebiete und kann in den verschiedenen fachpraktischen 
Feldern Handlungsorientierung bieten. Nicht zuletzt hat es das Potenzial, 
den Alltag als Lebensform zu durchdringen («gelebte Logotherapie», Elisa-
beth Lukas).

Im Zentrum dieser Publikation steht die Arbeit Viktor Frankls, welche aus 
der Perspektive einer anthroposophisch orientierten Heilpädagogik und 
Sozialtherapie betrachtet wird. Es wird deutlich, dass das Konzept der Lo-
gotherapie mit einem anthroposophischen Ansatz nicht nur innerlich kon-
gruent und kohärent ist, sondern diesen auch komplementär auf fruchtbare 
Weise ergänzen und erweitern kann (Jan Göschel). 

Nach einer Einführung in essenzielle Grundgedanken der Logotherapie 
und Existenzanalyse werden Auswirkungen auf verschiedene fachprakti-
sche Felder ergründet. Zunächst wird die Logotherapie mit anthroposophi-
scher Sozialtherapie in einen Zusammenhang gebracht und zentrale Par-
allelen erörtert, um voneinander Aufschluss und Inspiration zu gewinnen. 
Im Anschluss daran arbeitet Ferdinand Klein in zwei Beiträgen den Einfluss 
der Logotherapie auf die Kindheitspädagogik aus. 

Beiträge über die gesellschaftliche Signifikanz der Logotherapie hinsicht-
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lich der Lebensphase Alter und deren Bedeutung zur Schlichtung von Eska-
lationsprozessen in Konflikten runden den Kanon der Aufsätze ab.

Die vorliegende Publikation ist das Resultat einer Kooperation zwischen 
Ferdinand Klein und mir, die durch unsere gemeinsame Verbundenheit mit 
der Logotherapie motiviert wurde. Ich schätze mich glücklich, dass Fer-
dinand Klein den Anstoß für die Erstellung dieses Bandes gab und zwei 
Beiträge als Gastautor beisteuert.

An dieser Stelle möchte ich meinen beiden Lehrerinnen Elli Kobela und 
Sabine Rettinger (ILOPP) danken, die mich mit ihrer Begeisterung für Viktor 
Frankls Anthropologie gewinnen konnten und nachhaltig überzeugt ha-
ben. Ein weiterer Dank gilt meiner Familie für ihre Geduld und die stets 
kritischen wie anregenden Nachfragen.

Meinen tiefsten Respekt möchte ich jedoch den Menschen aussprechen, 
mit denen ich seit vierzig Jahren in Gemeinschaft zusammenleben darf. 
Ich bin ihnen zu großem Dank verpflichtet, da sie mir zahlreiche Impulse 
und Anregungen für das soziale Miteinander sowie die Reflexion über das 
Menschsein gegeben haben. Ihre Originalität, ihr Nonkonformismus und 
ihr Mut sind mir immer wieder Vorbild angesichts eines Lebens unter er-
schwerten Bedingungen und ihres oftmals beherzten «Trotzdem Ja zum 
Leben sagen».

Gabriele Scholtes
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Einleitung

Viktor E. Frankl (1905–1997) gilt als Begründer der Logotherapie und Exis-
tenzanalyse. Das spezifische Konzept erschließt sich aus der zeitlichen 
Einordnung der Entstehung seines Theorieentwurfs und seinen persönli-
chen Erfahrungen als Überlebender verschiedener Konzentrationslager in 
der Zeit des Nationalsozialismus. Daher können Frankls Leben und Werk 
nicht getrennt voneinander betrachtet werden. Logotherapie und Existen-
zanalyse sind kein abstraktes Konzept, sondern inhaltlich Gedachtes und 
praktisch Gelebtes fallen in eins. Frankl hat seinen ideellen Entwurf selbst 
existenziell durchlitten, und seine Erkenntnisinhalte sind eng mit seiner 
verkörperten Existenz verwoben. Diese Haltung überzeugt durch Vorbild-
wirkung und Authentizität.
In seiner Publikation … trotzdem Ja zum Leben sagen (Frankl 22002) fasst 
Frankl sein Erleben aus vier Konzentrationslagern zusammen, in denen er 
vorzugsweise in der Krankenbetreuung oder psychologischen Beratung ein-
geteilt war. Wenngleich diese Lager auch für ihn Stationen des Abschieds 
bedeuteten – er verlor die Eltern, seine Ehefrau, die Schwiegermutter und 
den Bruder, auch das Manuskript der ersten Fassung seiner Monografie 
Ärztliche Seelsorge (Frankl 92019), die er in den Mantelsaum eingenäht 
hatte, musste er hergeben –, so war es sein Prinzip der fundamentalen 
Hoffnung und Anerkennung einer bedingungslosen Menschenwürde, das 
ihm selbst und den Mitgefangenen in den schweren Momenten äußerster 
Verzweiflung Kraft gab.

Frankl lebte in den zwanziger Jahren des zwanzigsten Jahrhunderts als 
Neurologe und Psychiater in Wien. Zunächst pflegte er persönliche Kon-
takte zu Sigmund Freud und Alfred Adler, wandte sich aber alsbald von 
deren Konzepten ab. Frankl stellt Freuds zentralem psychoanalytischem 
Motiv des Menschen mit einem «Willen zur Lust» und Adlers Annahme ei-
nes «Willens zur Macht» seinen eigenen Theorieentwurf entgegen. Er ver-
steht demgegenüber den Menschen als ein Wesen mit einem «Willen zum 
Sinn». Daher kann Frankls Ansatz der Logotherapie und Existenzanalyse 
aus der Opposition zur Zeitströmung des reduktiven Psychologismus und 
Biologismus zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts begriffen werden. 
Mit der Überwindung des Psychologismus in der Psychotherapie durch die 
Ergänzung der Dimension des Geistes setzt er die spezifisch menschliche 
Suche nach Sinnmöglichkeiten über alle sonstigen Bedürfnisse. Lange vor 
der Publikation des Konzepts der Salutogenese durch Aaron Antonovsky 
in den 1970er Jahren fragt Frankl bereits nach den gesund erhaltenden As-
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pekten des Menschen und wie es ihm gelingen kann, Leid zu bewältigen. 
In Frankls Anthropologie ist der Mensch angesichts seiner Geistigkeit ein 
intentionales, weltoffenes Wesen, das nach etwas sucht: etwa nach einem 
Sinn, den es zu erfüllen gilt, beispielsweise etwas für andere Menschen zu 
tun oder auch Gott zu dienen (Frankl & Kreuzer 41997, S. 32 ff.). Sinnfin-
dung ist nach Frankl prinzipiell jedem Menschen – unabhängig von Intel-
ligenz, vom Bildungsgrad, der Geschlechtszugehörigkeit oder von seinem 
Alter – gegeben (ebd., S. 33).

Als Person bleibt der Mensch jedoch immer ein Geheimnis, das weder 
durch Klassifizierungen noch durch Reduktion auf psychische Mechanis-
men allein zu begreifen ist. Frankls Ansatz der Logotherapie und Existen-
zanalyse ist gekennzeichnet durch einen tiefen Respekt vor der Würde 
des Menschen, dessen Gewissen, Sinn und Verantwortlichkeit. Zugleich 
werden jedoch auch die tragischen Ereignisse von Leid, Schuld und Tod 
im Leben eines jeden Menschen nicht außer Acht gelassen. Damit leistet 
er einen signifikanten Beitrag zur Betrachtung elementarer anthropologi-
scher wie ethischer Fragestellungen in human- und sozialwissenschaftli-
chen Disziplinen. Das Welt- und Menschenverständnis Viktor Frankls hat 
einen großen Einfluss auf viele gesellschaftsrelevante Gebiete und kann in 
den verschiedenen fachpraktischen Feldern Handlungsorientierung bieten. 
Nicht zuletzt hat es das Potenzial, den Alltag als Lebensform zu durchdrin-
gen («gelebte Logotherapie», Elisabeth Lukas).

In diesem Band werden nach einer Einführung in essenzielle Grundge-
danken der Logotherapie und Existenzanalyse Auswirkungen auf verschie-
dene fachpraktische Felder ergründet. Zunächst werden Logotherapie und 
Existenzanalyse (LuE) und anthroposophische Sozialtherapie in einen Zu-
sammenhang gebracht und zentrale Parallelen erörtert, um voneinander 
Aufschluss und Inspiration zu gewinnen.

Im Anschluss daran arbeitet Ferdinand Klein in zwei Beiträgen den Ein-
fluss der LuE auf die Kindheitspädagogik aus.

Beiträge über die gesellschaftliche Signifikanz von LuE hinsichtlich der 
Lebensphase Alter und ihrer Bedeutung zur Schlichtung von Eskalations-
prozessen in Konflikten runden den Kanon der Aufsätze ab.



13

Viktor Frankl – ein Zeitzeuge des 20. Jahrhunderts

Das Wien des Fin de Siècle

Das Wien zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts gilt als Weltstadt und 
Nabel vielfältiger kultureller Erneuerungen. Hier leben zu dieser Zeit ins-
gesamt über zwei Millionen Menschen mit einem Migrationsanteil von ca. 
65 %. Die – höchst diverse – jüdische Bevölkerung macht etwa 10 % aus 
und lebt vorzugsweise im Viertel Leopoldstadt. Damit ist Wien ein bro-
delndes multiethnisches Zentrum.

Nach der Wende des 19. zum 20. Jahrhundert herrscht naturwissenschaft-
lich wie technisch insbesondere in der westlichen Hemisphäre eine Zeit 
des Aufbruchs und der Erwartung großer Errungenschaften. In den Wiener 
Caféhäusern erblüht die Wiener Moderne. Hier wird nicht nur bedeutende 
Literatur und Kunst vorgestellt und diskutiert, sondern diese Salons sind 
ein beliebter Treffpunkt für anarchistische, politische oder spiritistische In-
teressensgruppen ebenso wie für bedeutende Mediziner, die mitunter die 
bahnbrechenden Erkenntnisse Sigmund Freuds und Alfred Adlers erörtern. 
Somit kann Wien als die Wiege der Psychoanalyse bezeichnet werden.

Zugleich aber gehen mit dieser Zukunftseuphorie auch diffuse Ängste, 
Endzeitstimmung und ein allgemeines Krisenempfinden einher. Öster-
reich-Ungarn steht kurz vor dem Zusammenbruch. Alte Sozialstrukturen 
sowie tragende Grundwerte der maßgeblichen gesellschaftlichen Klassen 
sind gesprengt, und die Kirche hat massiv an Einfluss verloren. Der Kapita-
lismus hat längst Einzug gehalten, während Friedrich Nietzsche angesichts 
seiner allgemeinen Kritik am Bürgertum Gott bereits seit Jahrzehnten für 
tot erklärt und den Nihilismus beschwört. In der gesamten westlichen Welt 
gewinnt der Sozialdarwinismus zunehmend an Einfluss, und es reüssieren 
Publikationen über die Vorherrschaft der weißen Rasse als die überlegene 
zuhauf (Kohn 1979).

Stationen

In diesem kulturellen und ethnischen Schmelztiegel kommt Viktor Emil 
Frankl am 26. März 1905 als zweites von drei Kindern der aufgeklärten jü-
dischen Eheleute Gabriel und Elsa Frankl im Wiener Stadtviertel Leopold-
stadt zur Welt. Hier verbringt er seine Kindheit und Jugend in der beengten 
elterlichen Wohnung in der Czerningasse Nr. 6, bis er als junger Erwach-
sener von den Nationalsozialisten in das Ghetto Theresienstadt deportiert 
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wird. Da in Leopoldstadt zu dieser Zeit viele Juden leben, ist die Familie 
Frankl einem verhaltenen Antisemitismus ausgesetzt. Dennoch dringen die 
Anfeindungen in sämtliche Lebensbereiche der damaligen jüdischen Be-
völkerung, und niemand bleibt letztlich davon verschont. Im Rückblick auf 
diese Zeit resümiert Frankl später jedoch, er habe sich trotz des Antisemi-
tismus in seiner Kindheit immer sicher und geborgen gefühlt:

«In der Kindheit wurde mir ein Gefühl der Geborgenheit selbstverständlich nicht 
durch philosophische Überlegungen und Erwägungen geschenkt, sondern viel-
mehr durch die Umgebung, in der ich lebte. Ich muss fünf Jahre alt gewesen sein, 
als ich – und ich halte diese Kindheitserinnerung für paradigmatisch – an einem 
sonnigen Morgen in der Sommerfrische in Hainfeld erwachte. Während ich die 
Augen noch geschlossen hielt, wurde ich von dem unsäglich beglückenden und 
beseligenden Gefühl durchflutet, geborgen, bewacht und behütet zu sein. Als 
ich die Augen öffnete, stand mein Vater lächelnd über mich gebeugt.» (Frankl 
22020, S. 15 f.)

Man kann Viktor Frankl nicht nur als einen beredten Zeugen des gesamten 
zwanzigsten Jahrhunderts sehen, wenn er am 2. September 1997, wiede-
rum in Wien, verstirbt, sondern auch als Zeitzeugen, nicht nur der Gräuel 
des Nationalsozialismus, sondern von nahezu hundert Jahren Entwicklung 
und Fortschritt der tiefenpsychologischen und psychotherapeutischen Be-
wegung. Er wächst im Einflussbereich der innovativen und bahnbrechen-
den Entdeckungen der ersten psychologischen Schulen auf, deren Gründer 
Sigmund Freud und Alfred Adler quasi in Viktors Nachbarschaft leben:

«Ich bin in der Czerningasse Nummer 6 geboren, und wenn ich mich richtig 
erinnere, erzählte mein Vater einmal, dass auf Nummer 7, also schräg gegen-
über, eine Zeitlang Dr. Alfred Adler, der Begründer der Individualpsychologie, 
gewohnt habe. Der Geburtsort der Dritten Wiener Richtung, der Logotherapie, 
ist also nicht weit entfernt von dem der zweiten Wiener Richtung, Adlers Indivi-
dualpsychologie.» (ebd., S. 13)

Schule und Studium

Bereits in jungen Jahren befasst Frankl sich mit der Frage nach dem Sinn. 
Er ist ein aufgeweckter Schüler mit ausgesprochenem Interesse für die es-
senziellen Fragen des Lebens und beschäftigte sich – neben philosophi-
schen Studien – mit der Tiefenpsychologie, die er in Volkshochschulkursen 
kennenlernt. Nach einer Korrespondenz mit Sigmund Freud, die sogleich 
zur Veröffentlichung eines Aufsatzes in der Internationalen Zeitschrift für 
Psychoanalyse führt, hält Frankl erstmals in der Volkshochschule einen öf-
fentlichen Vortrag Über den Sinn des Lebens.

Als Student der Medizin nähert Frankl sich Alfred Adlers individualpsy-
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chologischer Initiative und nimmt aktiv an dessen Caféhaustreffen teil. Er 
bewegt sich zusehends in sozialdemokratischen Kreisen und übernimmt 
aufgrund seines ausgeprägten Gerechtigkeitssinns die Leitung der Sozia-
listischen Mittelschüler Österreichs. Später engagiert er sich für Hilfspro-
gramme mit dem Aufbau von Beratungsstellen für Jugendliche, die über 
die Grenzen Österreichs hinaus für Aufmerksamkeit sorgen. Mit einer auf-
sehenerregenden Aktion zur Zeit der Zeugnisausgabe kann Frankl die hohe 
Suizidrate unter Wiens Schülerschaft drastisch reduzieren.

Mit Anfang zwanzig beginnt er eine rege Vortragstätigkeit in Österreich, 
Deutschland sowie der Tschechoslowakei und stellt erstmals sein Konzept 
des sinnzentrierten Ansatzes für die Psychotherapie mit dem Namen Lo-
gotherapie vor.

Nachdem er sich schon mit Sigmund Freud überworfen hatte, lässt der 
Konflikt mit Alfred Adler nicht lange auf sich warten, denn Frankl übt er-
hebliche Kritik an dessen grundlegenden Maximen, was schließlich zum 
Ausschluss aus der Adlergesellschaft führen soll.

Seinen Weg als Mediziner und Wissenschaftler beginnt Frankl nach 
seiner Promotion an der Wiener neurologischen Klinik Maria-Theresien-
Schlössl. Das Patientenwohl ist ihm von Anfang stets ein Anliegen, und als 
Arzt vermisst er im Klinikalltag neben der somatischen Behandlung die 
psychische Betreuung der Patientinnen und Patienten. Die «ärztliche Seel-
sorge» versteht Frankl als eine grundlegende menschliche Pflicht und setzt 
damit einen ersten Impuls in der klinischen Psychologie und Psychothe-
rapie. Seine Anliegen sind insbesondere der Beistand und die Hilfe gegen 
den weitverbreiteten Nihilismus seiner Zeit, weil dieser in der Folge zu 
Verzweiflung und Sinnlosigkeit führen kann. Zeitlebens kämpft er gegen 
die Gefahr des Reduktionismus als moderne Form des Nihilismus, der aus 
methodischen Gründen den therapeutischen Blick maßgeblich auf das pa-
thologische Moment des Menschen richtet und nicht die Person im Zen- 
trum des Interesses sieht.

«Selbstverständlich kennen wir ihn [den Reduktionismus, G. S.] auch hierzu-
lande – und nicht erst heute. Ich erinnere mich noch sehr genau daran, wie 
mein Mittelschulprofessor dozierte, das Leben sei ‹letzten Endes nichts als ein 
Verbrennungsprozess, ein Oxidationsprozess›, woraufhin ich – ich war damals 
13 Jahre alt – aufsprang und ihm die Frage ins Gesicht schleuderte: ‹Wenn dem 
so ist – was für einen Sinn hat dann das Leben?› […] Der Reduktionismus ist der 
Nihilismus von heute.» (Frankl 72016, S. 14)

An anderer Stelle heißt es dann:
«Das Sein wird des Sinns beraubt. Zugleich wird klar, woher es rührt, dass diese 
drei Spielformen des Nihilismus: Physiologismus, Psychologimus und Soziolo-
gismus – zur Erfahrung eines Sinns gar nicht gelangen können: In ihrer Weltsicht 
beschränken sie sich auf je eine Seinsschicht – auf das leibliche, das seelische 
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